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(9) Die technischen Spezifikationen der Steuerein- sowie -ausgänge sind in Abbildung 1 
aufgeführt. 

 

Klemmenbelegung der Impulseingänge: 

 

Spezifikation der Schalteingänge nach S0: 
 

- max. Impulsfrequenz  18 Hz 

- Leerlaufspannung  12…15 V (typ. 13,5 V) 

- max. Kurzschlussstrom  15 mA 

- Ansprechstrom ION „EIN“  6 mA (max. 8 mA) 

- Ansprechstrom IOFF „AUS“  3 mA 

Hinweis: 

Die Eingänge des Gerätes sind speisende Stromquellen ohne galvanische Trennung vom Gerätebe-
zugspotential. Sie dienen ausschließlich zum Anschluss von potentialfreien Kontakten! Das Anlegen 
einer Fremdspannung > 30 V an die Eingänge kann zur Zerstörung des Gerätes führen! 

Die Zählimpulse (-A) der Verrechnungsmesseinrichtung sind in Eingang 1  (IN1) einzuspeisen!  

Klemmenbelegung der Schaltausgänge: 

 

Spezifikation der Schaltausgänge: 
 

- steckbare Schraubklemmenleiste mit Querschnitten 
bis 1,5 mm² massiv oder 1 mm² flexibel 

- 4 potentialfreie elektronische PhotoMOS-Relais- 
ausgänge 

- max. Durchlasswiderstand 15 Ohm 

- max. Schaltstrom 100 mA 

- max. 30 VAC oder 60 VDC 

 

Hinweis: 

Aufgrund der konstruktionsbedingten Isolationsfestigkeit zwischen den Ausgangskreisen am PRM 44 
Modul, ist es nicht zulässig, verschiedene galvanisch getrennte Kreise zu schalten. 

Alle benutzen Ausgänge dürfen nur mit einer gemeinsamen Betriebsspannung Schaltungen ausfüh-
ren.  

Abbildung 1: Technische Ausführung der Ein- und Ausgänge des Schaltmoduls PRM 44 

 
(10) Bei der Auswertung der bereitgestellten Steuersignale ist zu berücksichtigen, dass ein 
Schaltvorgang bis zu max. 4 s in Anspruch nehmen kann (siehe Abbildung 2). Der während 
dieser Zeit auftretende Zwischenzustand ist nicht auszuwerten. Für den IST- und den SOLL-
Schaltzustand gelten die jeweiligen Schaltbelegungen nach Tabelle 3. 

(11) Die Bereitstellung der erforderlichen Gerätetechnik zum Abruf der Ist-Einspeiseleistung 
und zur Übertragung der Steuersignale zur Reduzierung der Einspeiseleistung erfolgt, soweit 
nichts anderes vereinbart ist, durch den Anlagenbetreiber. Die spezifischen technischen 
Mindestanforderungen an die Gerätetechnik, insbesondere deren Parametrierung, sind zu 
beachten. Diese werden dem Anlagenbetreiber auf Anfrage durch SWZ übergeben.  

(12) Die Geräte werden durch SWZ innerhalb ihres Netzgebietes im Rahmen der bestehen-
den Liefermöglichkeiten inklusive der erforderlichen Parametrierung angeboten. 

max.30VAC/60VDC-max.0,1A 



 

 

 

(13) Die Abrechnung der Kommunikationskosten erfolgt gemäß Preisblatt „Preise für Fern-
kommunikation § 9 EEG“. Dieses ist im Internet unter www.stadtwerke-zittau.de veröffent-
licht. 

 

Abbildung 2: Schaltcharakteristik des Schaltmoduls PRM 44 

3.1.2 Umsetzung mit Fernwirkanlage 

(1) Die Art und Ausführung des Einspeisemanagements wird zwischen Anlagenbetreiber 
und Netzbetreiber während der Planungsphase abgestimmt. 

(2) Die Fernwirkanlage der EZA kommuniziert über das Protokoll IEC 60870-5-104 auf einer 
leitungsgebundenen Festverbindung, die der Anlagenbetreiber bei einem Kommunikations-
netzbetreiber mietet, mit dem Netzleitsystem von SWZ in der Netzleitstelle Heidenau (Haupt-
straße 110, 01809 Heidenau). Die Kommunikationskosten trägt der Anlagenbetreiber. 

(3) Die Datenverbindung ist generell zu verschlüsseln. Hierfür ist ein Router der Firma mdex 
GmbH, Bäckerbarg 6, 22889 Tangstedt, einzusetzen. Dieser Router ist vom Anlagenbetrei-
ber ENSO-spezifisch konfigurieren zu lassen. 

(4) Datenumfang, Dateninhalt und Interoperabilität, sowie Generalabfrage, Echtzeitzuord-
nung und Störungsbehandlung sind im Detail zwischen Anlagenbetreiber und SWZ zu ver-
einbaren.  
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(5) Im Minimum sind folgende Informationen bereitzustellen bzw. zu verarbeiten: 

- Wirkleistungsmesswert in MW, Erfassung über Wandler, unabhängig vom S0-Impuls,    
 sowie spontane Übertragung des Wirkleistungsmesswertes, 

- Blindleistung in Mvar; Erfassung über Wandler unabhängig vom S0-Impuls, sowie 
spontane Übertragung des Blindleistungsmesswertes, 

- NOT-AUS - Befehl zur Trennung der Erzeugungsanlage vom Netz, 

- Rückmeldung des NOT-AUS – Befehls, 

- Leistungsreduzierung vorzugsweise stufenlos gemäß Abregelvariante 1, 

- Rückmeldung der Leistungsreduzierung. 

Darüber hinaus können weitere Vorgaben (wie z.B. Blindleistung, Spannung, cos phi) erfol-
gen. Datenumfang und -inhalt werden entsprechend 3.1.2 (4) angepasst. 

(6) Unabhängig von der durch den Anlagenbetreiber gewählten Stufigkeit wird die Anforde-
rung zur Leistungsreduzierung/-freigabe durch SWZ auf Basis von Sollwerten (Prozentwert 
der Nennleistung) bereitgestellt. Die Rückbestätigung nach erfolgter Leistungsreduzierung/-
freigabe ist an SWZ mittels Messwert zu übergeben. 

(7) Im Zuge der Anlagenerrichtung / des Anschlussprozesses sind die konkreten Daten-
punktlisten zwischen dem Anlagenbetreiber und der SWZ abzustimmen. Ein Test des gefor-
derten Funktionsumfanges findet 

- vor der Inbetriebnahme als Kommunikationstest und 

- nach der Inbetriebnahme als Funktionstest 

statt. 

(8) Weiterhin gelten die ENSO-Werknormen UW 1.3.02, bzw. UW 1.3.01.  

(9) Auf Wunsch vermittelt SWZ einen Partner, der ein Komplettangebot für Lieferung,  Mon-
tage und Inbetriebnahme von FWA unterbreitet. 

 

3.2 Erzeugungsanlagen (Photovoltaik) mit installierter Leistung bis 100 kW  

(1) EZA mit einer installierten Leistung von bis zu 100 kW sind mit einer technischen Ein-
richtung zur ferngesteuerten Reduzierung der Einspeiseleistung auszurüsten. 

(2) Eine Erfassung der Ist-Einspeiseleistung ist nicht vorgesehen. 

(3) Alternativ zum Einsatz einer technischen Einrichtung zur ferngesteuerten Reduzierung 
der Einspeiseleistung können Anlagenbetreiber von EZA mit einer installierten Leistung von 
bis zu 30 kW durch entsprechende Maßnahmen die maximale Wirkleistungseinspeisung der 
EZA am Verknüpfungspunkt zum Netz dauerhaft auf 70 % der installierten Leistung begren-
zen.  
  



 

 

 

3.2.1 Umsetzung der ferngesteuerten Reduzierung der Einspeiseleistung 

(1) Zur technischen Umsetzung der ferngesteuerten Reduzierung der Einspeiseleistung 
sind im Netzgebiet von SWZ Funkrundsteuerempfänger (FRE) gemäß Tabelle 4 einzuset-
zen. 

 

Hersteller: Langmatz GmbH Landis & Gyr GmbH 

Gerätetyp: EK693 FTY262 

Technische Ausführung 

Betriebsspannung 230 VAC 50 Hz 

Empfangsfrequenz 139 kHz 

Protokoll Versacom gemäß DIN 43861-301, Typ A 

Schaltrelais 
mind. 1 Schaltrelais mit potentialfreien, bistabilen Wechselkontakten (ge-
steckt); Uc = 230 VAC, Ic = 25 A 

Firmware Version mindestens V4 

Parametrierung Optische Schnittstelle zur Parametrierung mit Software TooLIC V3.8.0 

Tabelle 4: Übersicht der einzusetzenden Funkrundsteuerempfänger 

 
(2) Geräte anderer Hersteller oder mit abweichenden technischen Parametern können aus 
Kompatibilitätsgründen nicht eingesetzt werden. 

(3) Alternativ kann der Anlagenbetreiber die einzusetzende Gerätetechnik auch über die in 
Tabelle 4 benannten Hersteller direkt beziehen. Die erforderliche Parametrierung der direkt 
bezogenen FRE wird von SWZ angeboten. 

(4) EZA mit einer installierten Leistung bis 100 kW je Verknüpfungspunkt werden über den 
FRE mit 2 Leistungsstufen (100 %, 0 %) gesteuert.  

  



 

 

 

(5) Die Steuersignale werden entsprechend dem Anschlussschema nach Abbildung 3 an 
den Schaltausgängen des Funkrundsteuerempfängers (FRE) bereitgestellt. Das Steuersignal 
wird ausschließlich über Relais K1 bereitgestellt. Eventuell weitere im Steuergerät befindli-
che Relais (K2-K4) sind ohne Funktion und dürfen nicht mit der Anlagensteuerung verbun-
den werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3: Anschlussschema des FRE 

 
(6) Für die Umsetzung der von SWZ bereitgestellten Steuersignale in der EZA ist der Anla-
genbetreiber verantwortlich. 

(7) Der FRE ist in unmittelbarer Nähe des Zählerplatzes der die Einspeisung (Erzeugung) 
registrierenden Messeinrichtung der EZA zu installieren. Dazu erweitert der Anlagenbetreiber 
den (bestehenden) Zählerplatz um einen Netzsteuerplatz gemäß den Technischen An-
schlussbedingungen für den Anschluss an das Niederspannungsnetz der BDEW-
Landesgruppe Mitteldeutschland (TAB Mitteldeutschland).  

(8) Der Empfang der Steuersignale ist unabhängig vom Installationsort durch den Anlagen-
betreiber, z. B. durch geeignete Montage der Antenne oder zusätzliche technische Maßnah-
men, sicher zu stellen.  

(9) Die Kommunikationskosten sind durch den Anlagenbetreiber zu tragen. Die Abrechnung 
erfolgt gemäß Preisblatt „Preise für Fernkommunikation § 9 EEG“. Dieses ist im Internet un-
ter www.stadtwerke-zittau.de veröffentlicht. 

3.2.2 Begrenzung der maximalen Wirkleistungseinspeisung bei EZA bis 30 kW 

Die technische Umsetzung der Begrenzung der maximalen Wirkleistungseinspeisung der 
EZA am Verknüpfungspunkt mit dem Netz der SWZ auf 70 % der installierten Leistung der 
EZA liegt ausschließlich in der Zuständigkeit des Anlagenbetreibers und erfolgt auf dessen 
Kosten. 

 

 

  Relais K1:  

  Kontaktlage b (b-c geschlossen) – 100 % der Einspeiseleistung (keine Reduzierung) 
  Kontaktlage a (a-c geschlossen) –    0 % der Einspeiseleistung (keine Einspeisung zulässig) 
 

  Relais K2 – K4 sind optional 
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